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Sonnabend, den 238. Juni. 
Dat „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der — und Feſttage. 
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N tig erneuern zu wollen, 
Nee tal 1 Thlr. 
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Felegrappifche Depeſchen. 
Un, ondon, Sonnabend, 25. Juni. 
Der ommen in Danzig 11 u. 55 M. Vorm. 


Nuſen dische Geſandte hat geſtern dem Lord 
der Offiziell angezeigt, daß bei Eröffnung 
winde udſeligteiten die Blodirung von Swine- 
th Wolgaſt, Greifswalde, Stralſund, 
Gin, Danzig, Pillau und der Elbherzog⸗ 
Nenn ofort wiederbeginnt; neutrale nach 
wg en Häfen ſteuernde Fahrzeuge werden 
3 und den auslaufenden Friſt gegönnt 


S 
deute 


tuttgart, Sonnabend, 25. Juni. 


erg ng 5 Uhr iſt der König von Würtem⸗ 
F Schloß Roſenſtein geſtorben. 


h dank furt a. M., Donnerſtag 23. Juni. 

allg eutigen Sitzung des Bundestages hat Ol- 
du Mer ſeine Anſprüche auf die Elbherzogthümer 
on zeldet und gegen die Anſprüche des Erbprinzen 
leg duſtenburg entſchieden Verwahrung eingelegt; 
niche. legte es die vom Kaiſer von Rußland unter⸗ 
den „Verzichtsurkunde vor. 


A „Donnerſtag 23. Juni. 
ha Brafiyiiten Sitzung der Herrenkammer erklärte 
n, aus welchen formellen Gründen die 
ekannten Proteſtes der zweiten Kammer 
eswig⸗Holſteins unterblieben iſt. Es 
als den Anſichten der Verſammlung ent 
1 N es die Hoffnung und Erwartung 
dle aß die Löſung der Schleswig ⸗Holſteinſchen 
Führung Oeſterreichs und Preußens in 
inne erfolgen werde, ohne einzelne Theile 
uf die ſich mit ihm eins fühlen, aufzugeben. 
n r nahm einſtimmig dieſe Anſicht als 


tn Borte bod, Freitag 24. Juni. 


2 Schlat mittag fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer 
Uhr einen Besen. um dem Großherzog von Tos⸗ 
Vie mpfin duch zu machen. Nach Seiner Rück⸗ 
war 9 Derſelbe den Miniſterpräſidenten von 
Oeftz * m zwei Uhr war Diner bei Sr. 
em Könige von Preußen. Abends Illu⸗ 
tadt und der umliegenden Berge, 
und Serenade der Bürgerſchaft zu 
ers, welcher heute Abend nach Prag 
1 Trie 
Mae enſtaninepe 
Kn 
zl. eberein 
Auch de 5 


dan. 


„Freitag 24. Juni. 

wird vom 18. d. dem „Levant⸗ 
Die Pforte bat mit dem Fürſten 
kommen getroſſen, demzufolge die 
erfaſſung der Denaufü ſtenthümer 


e erh wird. Der Senat fol aus zum 
ae, % zum Theil erwählten Mityliedern 
Veh de * — und Ruralgeſetz beträchtlich 
S A echte der Exckutivgewalt der 

en. auern neu feſtgeſezt und garantirt 


8 bei allen Königl. Poftanftalten 
tal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 
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1864. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztas.⸗ u. Ann one.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau, 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


Hamburg, Freitag 24. Juni. 
Wie es heißt, iſt das öſterreichiſch-preußiſche Geſchwa⸗ 
der nach Bremerhafen abgegangen. 

Cuxhafen, Freitag 24. Juni. 
Nach einer officiellen Mittheilung iſt die preußiſch⸗ 
öſterreichiſche Escadre von hier ſeewärts gegangen. 

Kopenhagen, Donnerſtag 23. Juni. 

Die heutige „Berlingske Tidende“ ſagt, daß der auf 
Sonnabend den 25. d. anberaumten Sitzung der 
Konferenz keine beſtimmten Verhandlungs⸗Gegenſtände 
vorliegen, und daß daher der Krieg wahrſcheinlich 
am 27. wieder anfangen werde. 

— Nach derſelben Zeitung iſt der Finanzminiſter 
durch ein vorläufiges Geſetz ermächtigt worden, die 
ſchwebende Staatsſchuld um 6 Millionen zu ver⸗ 
mehren. 

London, Freitag 24. Juni. 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 23. verſprach 
Lord Ruſſell in der geſtrigen Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes Lord Palmerſton für kommenden Montag eine 
Auseinanderfegung in Betreff der Conferenz nebſt 
Vorlage ſämmtlicher Dokumente. Ruſſell bedauerte, 
daß es wahrſcheinlich ſei, daß der Krieg wieder auf⸗ 
genommen werden dürfte. 


Berlin, 24. Juni. 


— Auf dem Kriegsſchauplatze erwartet unſere 
Armee wohlgerüſtet den Wiederbeginn des Kampfes. 
Die Bataillone find durch die ihnen zugetheilten Erſatz⸗ 
mannſchaften durchgängig wieder auf je 800 Mann 
geſetzt worden. Die durch den angeſtrengten Gebrauch 
veranlaßten Schäden in der Ausrüftung haben Abhülfe 


tg verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden erfucht, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das Dritte Quartal 1864 
dr Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts bei jeder Kgl. Poſtanſtalt 
Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu bitten, in ihren Kreiſen die Aufmerk— 
auf das Dampfboot, welches entſchieden liberale Principien vertritt, freundlichſt lenken und demſelben zu ſeiner 


iteren Verbreitung förderlich ſein zu wollen. 


Die Nedaction. 


wird, mit welcher großen Schnelligkeit, trotz allen 
ſeinen Panzerſchiffen, unſere Truppen auf ſeinen 
Inſeln fein werden. Die Dänen treiben ihre Frech— 
heit ſo weit, daß ſie im Sundewitt viele junge 
Leute in ihre Armee eingeſtellt haben und haben 
dann das Gerücht ausgeſprengt, dieſelben wären frei⸗ 
willig als Rekruten eingetreten. Dem iſt aber nicht 
ſo, ein durch Werber erhaltenes bedeutendes Hand⸗ 
geld hat nur allein dieſe jungen Leute verführt, in 
des Feindes Armee einzutreten. 

— In Bremerhafen werden täglich zwei in 
Frankreich urſprünglich für die Conföderirten erbaute 
Corvetten unter Portugieſiſcher Flagge erwartet. Die 
Schiffe ſind 25 F. länger als die Preuß. Schrau⸗ 
bencorvette „Vineta“, haben 500 Pferdekr., führen 
je 14 Kanonen (48⸗Pfd.) und machen 14 Knoten 
die Stunde. Sie ſollen die Namen „Viktoria“ und 
„Auguſta“ führen. Ferner wird dort aus gleicher 
Herkunft noch eine Panzerfregatte mit Armſtrongka⸗ 
nonen erwartet. Dieſe Fregatte iſt neueſter Con⸗ 
ſtruktion mit zwei Schrauben. Das in London für 
die Preuß. Marine erbaute Kuppelſchiff hat ſeine 
Probefahrt gemacht und ſich als gut bewährt, es 
machte 12 Knoten die Stunde. 

— Den Angaben, welche von einer Punctation 
der deutſchen Mächte und Rußlands über die Erb⸗ 
folgefrage in den Herzogthümern wiſſen wollen, iſt 
einiger Glauben beizumeſſen. Man wird Preußen in 
dieſer Beziehung eben nicht ſehr ſchwierig finden. 
Herzog Friedrich, das darf nicht in Abrede geſtellt 
werden, hat hier bei den Einflußreichen Terrain ver⸗ 
loren und die kleine aber mächtige, oder richtiger 
geſagt, nur zu mächtige Partei arbeitet mit vollem 


gefunden. Die Stärke der zur Zeit in ven Herzog- [ Dampfe für den Oldenburger, der nach zuverläſſigen 


thümern und in Jütland ſtehenden preußifchen Truppen 
darf bei 54 Garde- und Linien- Bataillonen, 2 Jäger⸗ 
Compagnien, 3 Krankenträger-Compagnien und 7 
Cavallerie- Regimenter mit 29 Escadrons, incl. 
Train, auf mindeſtens 60,000 Mann veranſchlagt 
werden. 

Bis zu dieſem Augenblick ſind noch keine 
Nachrichten von der abermaligen Verlängerung der 
Waffenruhe hierſelbſt eingetroffen, und müſſen ſo⸗ 


Mittheilungen in Kiſſingen für ſich ſelbſt alle Hebel 
in Bewegung ſetzt. Daß er auch nach Karlsbad 
reiſen wolle, um den König zu „begrüßen“, iſt wohl 
eine mindeſtens verfrühte, jedoch ſehr verbreitete Ans 
gabe. Die Feudalen verherrlichen ihn, weil er nicht 
der Auserwählte der Demokratie iſt und weil ſie noch 
immer, wenn er die Herzogthümer erhält, auf ein 
Slück Oldenburg ſpeeuliren. Man erzählt, daß einem 
viel vermögenden Manne gegenüber jüngſt geäußert 


mit unſere Truppen, da dieſelben 3 Tagemärſche] worden ſei, daß Preußen bei ſeiner Neigung für 
haben, bevor fie an denjenigen Punkten anlangen, Entſcheidung durch Volksabſtimmung dieſe doch auch 


an welchen ſie am 26. d. M. ihre Operationen von 
Neuem beginnen müſſen, ſich bereits marſchbereit 
machen, um morgen zu marſchiren. Das General⸗ 
Commando des 3. Armee-Corps wird am Mithtogch 
wieder von Schleswig nach Gravenſtein verlegt, 
weil es dort den Operationspunkten näher iſt. Un⸗ 
ſere Truppen ſind luſtig und guter Dinge bei der 
Vorbereitung zum Marſche und freuen ſich, daß ſie 
nunmehr wieder aus der trägen Ruhe zur Thälig⸗ 
keit ſchreiten können, dieſelben brennen vor Begierde, 
dem Feinde fo viel erlittene Schikanen und Weder 
trächtigkeiten vergelten zu wollen. Daß der Däne 
überhaupt noch im Beſitz eines Theils von Schles⸗ 
wig iſt, verdrießt unſere Soldaten. Unſere Pioniere 
haben während der Waffenruhe eifrig das Ueberſetzen 
über die Schlay geübt, und darin ſich eine fo große 


‚Bertizfeit, erworben, daß ſich der Dane wundern 


auf die Souveränitätsfrage ausdehnen müſſe, worauf 
der Staatsmann erwiedert hätte: „Wir haben für 
die Volksbefragung niemals eine ondere Frage im 
Auge gehabt, als: wollt ihr deutſch oder däniſch 
ſein, dieſe habe mit der Souveränitätsfrage nichts 
zu thun.“ Das iſt gewiß bezeichnend für die hieſige 
Auffaſſung der letzteren. 

Aus Schleswig wird der „Nordd. Allgem. 
Zeitung“ berichtet, daß die allirten Truppen wieder 
nach Norden aufgebrochen ſind, um dort ihre Stellungen 
einzunehmen. Somit ftchen wir wieder am Vorabende 
eines Krieges, denn auch die Erneuerung des Waffen- 
ſtillſtandes auf pie Dauer von 2 Monaten iſt abge 
lehnt und als äußerſte Konzeſſion die Schleilinie f.fl- 
gehalten wo den. 

Geeſtemünde, 21. Juni. Die von Preußen 
in Amerika angekauften Kriegsſchiffe werden hier 


erwartet und wird die zur Bemannung berfelben bes 

ſtimmte Preußiſche 

eintreffen. 
Altona, 22. Juni. 


ſchen Armeeverwaltung dem Hamburger Staate über- 


wieſen, um dieſelben nach Ablauf der Waffenruhe bei 
Nach Beendigung des 
Krieges ſollen dieſelben wieder zurückgeliefert werden. 
Seit heute Vormittag 
haben die Truppenmärſche durch unſere Stadt nach 
Bereits ſind mehrere 
Batterien, einige Schwadronen Cavallerie und ver— 
ſchiedene Bataillone des 53. und 55. Regiments 
Morgen wird das Gros der für Sun— 
dewitt beſtimmten Abtheilung erwartet. Die Bürger— 


Cuxhaven ꝛc. zu verwenden. 


Flensburg, 21. Juni. 


dem Norden wieder begonnen. 


durchpaſſirt. 
ſchaft hat beſchloſſen, die durchziebenden Truppen feſt⸗ 


lich zu empfangen und angemeſſen zu bewirthen. 
Dieſelbe ſcheint nur auf den Impuls gewartet zu 
haben, um endlich auch öffentlich zu zeigen, daß die 


um deren willen deutſche Truppen auf's Neue ſich 
zum Kampfe rüſten, bei deren Mehrzahl und dem 


beſſern Theile der Bevölkerung dieſer Stadt nicht 
weniger populair iſt, als in den übrigen Städten 


des Landes. Eine am geſtrigen Tage begonnene 
Sammlung zu den Koſten des Empfangs ergab in 
wenig Stunden die anſehnliche Summe von einigen 
tauſend Mark Courant. Für die öſterreichiſche 
Flottenabtheilung in der Nordſee ſind vor Kurzem 
mehrere Lootſen von hier abgegangen. Ein neuer 
Beweis, daß man es im zu verhoffenden Falle eines 
Wiederausbruchs des Krieges nicht bei halben Maß— 
regeln wird bewenden laſſen, ſondern alle Kräfte an— 
ſtrengen wird, um den bisher trotz ſeiner Ohnmacht 
ſo übermüthigen Feinde bald die Friedensbedingungen 
vorſchreiben zu können. 

Aus Huſum wird der „Sp. Ztg.“ berichtet, 
daß man dort im höchſten Schmerz und Unwillen 
auf die Ereigniffe blickt, welche ſich auf der nahen 
Inſel Sylt zugetragen haben. Wenn die Dänen, 
ſagt der Bericht, ſich dergleichen ſchon während der 
Waffenruhe erlauben, ſo kann man ſich denken, was 
ſie ſich herausnehmen werden, wenn Nichts mehr ſie 
zügelt. Wer die Bevölkerung von Sylt, Föhr und 
Amrum, dieſe bedeutendſten Inſeln in der Nähe 
unſerer Küſte kennt, der weiß, daß dieſelben meiſtens 
frieſiſchen Urſprungs und von einer ſprüchwörtlichen 
Biederkeit, vorzugsweiſe aber von ächt deutſcher Ge— 
ſinnung iſt. Hier ſchenkt man den braven Inſula— 
nern die regſte Theilnahme und wünſcht nichts jehn- 
licher, als daß die preußiſche Regierung fofort, wie 
einſt Friedrich der Große gegen die Wiener Jeſuiten 
durch ſeine Huſaren in Breslau, energiſche Maßre— 
geln in Jütland ergreife, um durch Feſtnahme von 
Geißeln in dieſem feindlichen Lande die unverzügliche 
Herausgabe der fortgeſchleppten Sylter zu erzwingen. 
Nichts würde man hiernächſt ſchmerzlicher empfinden, 
als einen ungenügenden Frieden mit einer Theilung 
Schleswigs. Man iſt auch überzeugt, daß, wenn 
Preußen bei dem Prinzip der Abſtimmung durch die 
Bevölkerung beharrt, zuletzt die andern Mächte nachgeben 
müſſen, denn Nichts iſt doch jetzt wohl aus den eige— 
nen Verhandlungen des engliſchen Parlaments klarer 
geworden, als daß England ſich eben nur zu bloßen 
Demonſtrationen, nicht aber zum thätigen Einſchreiten 
entſchließen wird. 

Kopenhagen, 21. Juni. Die Eiderdänen 
haben gegenwärtig ungewöhnlichen Verdruß zu ertra- 
gen, denn es beſtätigt ſich nicht allein, daß der König 
in der letzten Staatsrathsſitzung dem geſammten 
Monrad'ſchen Miniſterium gegenüber die beſtimmte 
Erklärung abgegeben, er billige die Idee des Fürſten 
Gortſchakoff, die Herzogthümer in Unionsbeziehung 
zu Dänemark mit einander zu vereinigen und dadurch 
die Integrität der Monarchie und die däniſche Erb— 
folge zu wahren, „da eine Löſung des Conflicts 
durch die Theilung Schleswigs ebenſo unannehmbar 
als unausführbar ſei“, ſondern es iſt zugleich Factum, 
daß der König trotz aller Proteſte des Miniſterpräſi⸗ 
denten, Biſchofs Monrad, den ruſſiſchen Rathſchlag 
feſthielt, ſowie, daß der junge Kronprinz, deſſen 
21. Geburstag vor wenigen Wochen gefeiert wurde, 
ſich zum erſten Male im Staatsrathe vernehmen ließ, 
und zwar ganz in demſelben Geiſte wie ſein Vater. 
Es find alfo im Weſentlichen die früheren Angaben 
über den letzten Donnerſtags-Staatsrath correct 
geweſen. 

— Der König empfing geſtern Vormittag eine 
Deputation aus der Stadt Beile und Umgegend, 
welche eine Adreſſe mit 1209 Unterſchriften über⸗ 
reichte, worin erklärt wird, daß ſie für ein Dänemark 
bis zur Dannewirkelinie jedes erforderliche Opfer brin⸗ 
gen werden. In ſeiner Antwort bemerkte der König, 


Seemannſchaft demnächſt hier 


16 Stück eroberte däniſche 
Geſchütze, nämlich 84 pfündige Bombenkanonen nebſt 
zugehöriger Munition, find von Seiten der preußi⸗ 


daß die Frage über Krieg und Frieden weniger von 
ihm und feiner Regierung als von der londoner Con- 
ferenz abhänge, wären aber die Bedingungen unan- 
5 fo müſſe man andere Auswege zu finden 
uchen. 5 

— Die „Berl. Tid.“ veröffentlicht in ihrer 
„Revue francaiſe“ das königliche Deeret vom 13. 
Juni, wodurch der Reichsrath zu einer außerordent— 
lichen Seſſion auf den 25. Juni einberufen wird, 
und fügt die Bemerkung hinzu, daß, falls die Con» 
ferenz gegen alle Erwartung am 25. Juni noch 
verſammelt fein ſollte, ohne daß eine Friedens baſis 
feſtgeſtellt worden, der Reichsrath vertagt werden 
würde, „bis die Verhältniſſe der Regierung geſtatten, 
dem Reichsrath einen klaren und vollſtändigen Be— 
richt über die Unterhandlungen und eine Entwicke— 
lung der die Beſchlüſſe Dänemarks leitenden Gründe 
vorzulegen.“ Eben ſo ſoll die däniſche Regierung 
auf der Conferenz die Dannewirkelinie als ihr Ulti— 
matum bezeichnet und die Propoſition bezüglich der 
Anordnung einer Theilung des Herzogthums Schles— 
wig durch ein Schiedsgericht entſchieden von der Hand 
gewieſen haben. 

Paris, 22. Juni. Der „Abend-Moniteur“ 
beſchränkt ſich betreffs ſeiner Mittheilungen über die 
Conferenzſitzung vom Sonnabend auf die Wieder— 
holung der Nachrichten, welche die ausländiſchen 
Blätter, engliſche und deutſche, darüber bringen. Die 
officiöſen Blätter ſtellen dagegen die Lage der Dinge 
als ſehr ernſt dar. Nach der „France“ wollen 
Dänemark und der von Herrn v. Beuſt vertretene 
Bundestag von dem ſchiedsrichterlichen Wege nichts 
wiſſen, und Preußen und Oeſterreich wollen darüber 
an ihre Regierungen berichten. Die „France“ ver— 
zweifelt an einem friedlichen Reſullate und glaubt 
nicht, daß der Waffenſtillſtand am 26. erneuert 
werden wird. Die „Patrie“ iſt ebenfalls von den 
Unterhandlungen ſehr wenig erbaut und glaubt an 
die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten. Das ge 
wöhnlich wirklich inſpirirte „Pays“ iſt ebenfalls dieſer 
Anſicht. Ihm zufolge muß das letzte engliſche Project 
als nicht angenommen betrachtet werden, und es 
befürchtet, daß „die Wiederaufnahme der Feindſelig— 
keiten das letzte Wort der Conferenz ſein werde.“ 
— Die Hausſuchungen in Paris haben ſich nur auf 
hieſige Advocaten und Deputirte beſchränkt: Die 
„Opinion Nationale“ macht mehrere Pariſer Geſchäfts⸗ 
leute und Kleinhändler namhaft, bei denen ebenfalls 
Hausſuchungen ſtattgefunden. Nach dem „Siécle“ 
ſind auf Requiſition der Pariſer Gerichte in Marſeille 
der Präfivent des demokratiſchen Wahlcomités, in 
Auxerre der frühere Abgeordnete Sonatier-Laroche, 
in Schleſtadt der Advokat Melsheim einer gleichen 
Maßregel unterworfen worden. Als Vertheidiger in 
dieſer Angelegenheit ſollen ſich die Herren Dufourre 
und Berryer ihren Collegen zur Verfügung geſtellt 
haben. Dagegen wird die Nachricht, daß Herr Du— 
fourre als Batonnier der Pariſer Advocaten Auf— 
klärungen vom General-Prokurator wegen der gedachten 
Hausſuchungen verlangt habe, von Seiten des General— 
Prokurators in der „Opinion Nationale“ als unbe⸗ 
gründet dementirt. f 

— Der Capitain des untergegangenen „Alabama“ 
hatte am Sonnabend im Cherbourger Hafen Allen, 
die fein Schiff beſuchten, die Enter-Vorrichtungen 
gezeigt, mit denen er dem „Kearſage“ gerade auf 
den Leib gehen wollte. Wie der „Nord“ meldet, 
hat er, ehe er zum Kampfe ausging, dem braſilianiſchen 
Konſul in Cherbourg, ſein und ſeiner Leute Geld 
(circa 8 Millionen), fein Teſtament, feine Schiffs- 
papiere und 45 Chronometer, die er als Andenken 
an die von ihm bisher gekaperten Schiffe aufbewahrt 
hatte, übergeben. Als der „Alabama“ geſunken war, 
nahm der „Kearſage“ ſogleich 62 Mann auf; die 
übrigen gelangten an Bord der engliſchen Yacht. 
Die Boote des franzöſiſchen Remorqueurs „Var“, 
die der Seepräfekt zu Hilfe ſandte, kamen erſt an, 
als bereits ſämmtliche Schiffbrüchige in Sicherheit 
waren. Dem „Kearſage“ ſind in dem Kampfe nur 
drei Mann verwundet worden. 

— Der Handelsvertrag mit der Schweiz iſt geſtern 
endlich, nach anderthalbjährigen Unterhandlungen, von 
den beiderſeitigen Bevollmächtigten unterzeichnet 
worden. Nach der „France“ hat auch die lange 
ſtreitige Frage wegen der Niederlaſſung der Juden 
in der Schweiz ihre Erledigung im liberalen Sinn 
erhalten. 

— Die Akademie drr Wiſſenſchaften hat geſtern 
an Stelle des im v. J. in Berlin geſtorbenen Prof. 
Mitſcherlich, mit 31 gegen 16 Stimmen den Prof. 
Wöhler in Göttingen zum auswärtigen Mitgliede 
erwählt. s 

— Der heutige „Abendmoniteur“ nimmt aus der 
Correſp. Havas folgenden Berliner Brief auf: „Es 


werden noch immer vermehrt. 
tern, welche eingeladen werden, auf derſelben nt 
nehmen, werden die gänſtigſten Bedingungen 
daß die gewünſchte Zahl derſelben wohl bald it 


zu verlaſſen, bevor ibnen noch durch feind 


Fabrik in Dirſchau welche namentlich FE ‚ren 


Fiekus an den Herrn Stadtbaurath Lich t Kar pn 
Vorbehalt verkauft, daß der Beſitzer veepflian M 
für Staatsbauten reſp. die Belgard⸗Dirſch Peg 
erforderlichen Cement zu einem beſtimmten Pon 


ganifation des hieſigen Volksſchulweſens zur de 
Möge die Debatte von einem günſtigen Reſult At 
jein! 


zwiſchen hier und Neufahrwaſſer wieder der PR: 


hat eine außerordentliche Betheiligung ſowohl ul 


zuchen Kreisen 
iſt gewiß, daß man in unſeren volle Fee, 
von Neuem die Frage in Betreff de schlag ER 
wie fie. von dem Kaiſer Napoleon in Be e 
bracht worden iſt, zur Sprache bringt, ain g 
daß man immer mehr und mehr nicht Te . 
Nützlichkeit, ſondern auch die Nohwen eng 12 
europäiſchen Schiedsgerichtes zur Meg nee f 
europäiſchen Affairen, welche die Lage game 
complicirt machen, anerkennt. Herr d. 5 
ſpricht von der Idee des Kaiſers mit en 
Der Minifter hatte dieſer Tage in Betreff mit 15 
nau-Fürſtenthümerfrage eine Unterredung Guteref 
türkiſchen Botſchaſter und erklärte, daß die en 
der Pforte durch einen Congreß am 1 a 
geſtellt werden könnten und Hoffnung vor erde un 
daß die hohe Verſammlung functioniren w 
Europa zu pacifieiren.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 25. Juni. nn pla, 
— Heute Vormittag wurde die Leiche des 92 Vg 
Major v. Lilienthal zur Ruhe beſtattet. nant b 
des Verſtorbenen wurden von einem Elen en 
Sarge nachgetragen. Ein zahlreiches Gefolge baafa 
und anderen Offizieren und zwei Kompagnieen Ma 
mit der Regiments muſik gaben dem im rüſtig te 
alter Dahingeſchiedenen das Ehrengeleit. det a" 
— Heute gingen ganze Wagenladungen DON tar 1 
Werft zur Eiſenbahn, deren Collis die Sig darin , 
merhafen führten, wie wir erfuhren, waren 5 ver it 
rüſtungsgegenſtände für die gekaufte Corve ing, Fin 
namentlich Cejenzeug, welches per Eilgut abg ane 
daſſelbe gleichzeitig mit den aus Swinemünd' t 
den Beſatzungsmannſchaften dort eintrifft. a sl, 
— Die Arbeitskräfte auf der hieſigen Konten gen 
Den auswätiszartel 
ellloen 
hui 


Paß, 


vol 


ſein wird. ſich en? 

— Die im Laden begriffenen Schiffe beeilen en n 
Arbeiten zu beenden. Ein großer Theil geht been ih 
und morgen früh auf die Rhede hinaus, um ge 6 


Schwierigkeiten bereitet werben. 
— Die bieher für Staate rechnung geführke den geh 


der Brüke eigens etablirt wurde, iſt jezt Ser, den 


lier it 1 


liefern. Herr Licht wird wie wir hören auch 
Cement fabriciren laſſen. 

— In der am nächſten Dienftag ſtattfinden ig 
Verordneten-Verſammlung kommt die prejeft Dei 


— Von morgen ab tritt für die Dampfboclu enn 


fahrplau in Kraft. solle 
— Die geftern nach Zoppot veranſtaltete Da on 


biefigen, wie von dem anweſenden fremden wan 
geſunden. Morgen wird das Dampfboot 
Spazierfahrt nach Hela machen. 


welches denſelben ſo bedeutend am Kopfe 70 
er ins Stadtlazareth geſchafft werden mußte. 9 


Königsberg. Auf Regquiſition der „erte che 
Direktion iſt, wie wir hören, der hieſige lich able 
nehmer Borchardt dieſer Tage poi en uwe 
vernommen worden: 1) warum er bei 
für die Candidaten der Fortſchrittspartel B 
warum er dem Handwerkervereine beigetrelt nde 
er Mitglied des Vereins der Verfaſſungs're 
endlich 4) warum er dem Nationalvert 
Herr B. joll darauf die Antwort erthei f 
weil er die Candidaten der Foriſchrittspe ha 
hafte, patriotiſche und einſichsvolle Man, au 
weil der Handwerkerverein Bildung un rfaſſung 
breite; ad 3) weil der Verein der hfer 
die löbliche Tendenz habe, die Kenntniß eiten z u 
und das Intereſſe für dieſelbe zu 2 Aufzabe 
ad 4) weil der Nationalverein ib aiſchland % 
habe, Preußen an die Spitze von — 5 
Außerdem hat Herr B. die Erie eam ex 
gegeben: er ſei nicht preußiſcher Staats 

Kr — 


eiren kommen. Heute Nachmitta 
der Arbeitsloge in der Loge de an der Feſttaß 
und nimmt auch möͤglicherwel „Treue“ Theil, 
Loge „drei Anker zur Liebe und pate e 
am Johannistage, ſtattfindet. per te 
Scheibenſchießen und Turnen Moni, verla 
Königs. Regiments zugegen fein. 


der 
bannen am Sonntag Vormittag dem Militair⸗ 


mein bekannt, gehöre eine deutliche Wahrnehmung in 
einem ſolchen zu den Unmöglichkeiten. — Da weder 
Klawinski, noch Friedrich mit Gewißheit bekunden konnte, 
daß Hufe geſchimpft oder geſchlagen; jo mußte feine Frei⸗ 
ſprechung erfolgen. Rätzke wurde auf Grund der Zeugen ⸗ 
ausfage zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtbeilt. 

[Streit zwiſchen Kranken]. Die Krankheit, 
die Vorbotin des Todes, dämpft in der Regel alle Leiden 
ſchaften, namentlich Zank. und Streitſucht. Eine Aus- 
nahme von dieſer Regel zeigte ſich vor einiger Zeit im 
hieſigen ſtädtiſchen Lazareth. In demſelben befanden ſich 
als Kranke die unverehel. Fregin und die unverehel. 
Römelt. Beide geriethen mit einander in einen 
heftigen Streit. Die Fregin ergriff in der größten leiden- 
ſchaftlichen Aufregung eine Flaſche und gab mit derſelben 
der Römelt einen ſo gewaltigen Schlag auf den Kopf, 
daß dieſelbe niederſtürzte. Die Schlägerin iſt für dieſe 
Mißhandlung zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen 
verurtheilt worden. 


2 Ver miſchtes. 


„„ Aus Baſel wird geſchrieben: Hier ſtarb am 
11. in einem Alter von 68 Jahren nach kurzer Krank 
heit Prof. Jung. Er war im Jahre 1818 zu Berlin 
als junger Arzt in die politiſchen Verfolgungen gegen 
die Mitglieder der deutſchen Burſchenſchaften verflochten 
worden und tbeilte damals während 14 Jahren mit fo 
vielen feiner Geſinnungs-Geneſſen den Kerker. Ihm 
zu Ehren wurde das bekannte ſchöne Burſchenlied „Wir 
batten gebauet“ gedichtet und komponirt und bei ſeiner 
Freilaſſung zum erſten Male geſungen. Er ging hierauf 
in die Schweiz, ließ ſich 1822 in Baſel als Arzt nieder 
und wirkte hier während mehr als 40 Jahren ſegensreich 
als Profeſſoc der Univerſität, als Spitalarzt, ſowie in 
ſeiner ſehr ausgedehnten Privatpraxis. 


Kirchliche Nachrichten vom 13. bis 20. Juni. 


St. Marien. Getauft: Kaufmann Hollatz Tochter 
Eliſabeth Johanna Caroline. Reſtaurateur Arendt Tochter 
Anna Louiſe Maria. Schuhmachermſtr. Klatt Tochter 
Marla Amalie. 

Aufgeboten: Kaufmann Gottlieb Louis Eberhard 
Bünſow mit Igfr. Auguſtine Charl. Decker in Schwadtker. 
Techniker Wilh. Reinh. Netke mit Jafr. Joh. Auguſte 
Neumann in Königsberg. Tuchbereiter George Carl Aug. 
Wagener mit Jgfr. Dorothea Wölm. Reſtaurateur Ludw. 
Julius Krauſe mit Igfr. Louiſe Carol. Hein in Ohra. 
Schäfer Aug. Neumann in Matzkan mit Igfr. Florent. 
Amalie Weiß in Jenkau. 

Geſtorben: Telegraphiſt Altrock Sohn Arthur Max 
Auguſt, 11 T., Krämpfe. Droſchkenkutſcher Schultz todt⸗ 
geb. Tochter. Handlungsdiener Carl Ludw. Zielke, 65 J., 
Gehirnlähmung. Frau Math. Roſalie Joſt geb. Reutener, 
27 J. 2 M. 11 T., Gehirnkrankheit. Hrn. Mierau Sohn 
Herrmann Emil Felix, 6 M. 4 T., Abzehrung. 

St. Johann. Getauft: Diener Matthes Tochter 
Jobanna Wilhelmine. Grenzaufſeber Klein Sohn George 
Ferdinand. Lootſe Freudenthal Tochter Olga Adelheid. 
Tiſchlergeſ. Bomsdorf Tochter Johanne Amalie Margarethe. 
Tiſchlergeſ. Klegus Tochter Ida Lina Anna. Binnen» 
loolſe Freiwald Sohn Guſtav Adolph. 

Aufgeboten: Dr. med. u. Wwr. Rob. Alexander 
Rummel in Berent mit Jafr. Charl. Louiſe Wachowski. 
Drechslermſtr. u. Wwr. Friedr. Aug. Jäckel mit Jafr. 
Rofalie Kluge. Lithograph Albert Joſeph Dorſch mit Igfr. 
Johanna Maria Emilie Sellert. Malergehilfe Johann 
Heinr. Haslan mit Igfr. Johanna Chriſtine Haber. 

St. Catharinen. Getauft: Schuhmachermſtr. 
Röder Sohn Robert Paul. Schneidergeſ. Splittgarb 
Sohn Max Carl Eduard Walter. Malergeh. Siewert 
Sohn Paul Hermann Bruno. Zimmergeſ. Schulz Sohn 
en Robert. Maurergeſ. Poddig Tochter Alma 

oſalie. 

Geſtorben: Webermſtr. Michael Gottl. Schreiber 
in Schlapke, 63 J. 9 M., Lungenſchwindſucht. Kaufmann 
Bevier Sohn Guſtav Adolph, 6 M. 5 T., Zahnkrämpfe. 
Muſikus Chriſtian Brödrich, 53 J. 5 M. 11 T, Arthrilin, 

St. Trinitatis. Getauft: Regier.⸗Supernumerar 
Leidig Tochter Anna Maria Margaretha. 

Aufgeboten: Reſtaurateur Ludwig Julius Krauſe 
mit Igfr. Louiſe Caroline Hein. 

Geſtorben: Unverehel. Carol. Baumann, 49 J., 
Abzehrung. 

Bartholomäi. Getauft: Schuhmachergeſ. Stuth 
Sohn Hugo Oskar. 

Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Joh. Eduard Markies 
mit Igfr. Joſephine Marie Louiſe Lewin. 

Geſtorben: Lehrer⸗Wwe. Auguſtine Wilhelm Deutſchen- 
dorf geb. Tubenthal, 54 J. 4 M. 17 T., Herzkrankheit. 

St. Petri u. Pauli. Geſtorben: Seelooiſe 
Martin Friedrich Viebke, 66 J., Blaſencatarrh. 

St. Eliſabeth. Aufgeboten: Reſerviſt Carl 
Friedr. Sellte mit Wwe. Emilie Goſchnick geb. Repp. 
Feldwebel der Königl. I. Schiffsjungen⸗Compagnie, Feuer- 
werksmaat 2. Klaſſe, Heinr. Ferdin. Aug. John mit Igfr. 
Emilie Louiſe Huck. Feldwebel Guſtav Hugo Herbig mit 
Jifr. Ottilie Ida Sotteck. Reſerviſt Gottfried Gomoll 
mit Igfr. Wilhelmine Kalkſtein. Sergeant Carl Martin 
Kirſch mit Igfr. Marie Louiſe Thereſe Neumann. 

Geſtorben: Unteroffizier Pollehn unget. Tochter, 
13 T., Darmkatarrh. Grenadier Splittgarb Tochter Emma 
Clara, 1 J. 15 T., Abzehrung. Landwehrmann Kraufe 
Sohn Emil Eduard Edmund, 11 M. 28 T., Krämpfe. 

St. Barbara. Getauft: Güter⸗Expeditions⸗ 
Aſſiſtent Ransleben Tochter Clara Marie Victoria. Schiffs- 
zimmergeſ. Kortge Sohn Mar Arthur. Kornmeſſer Witt- 
ſchelinski Tochter Laura Bertha. Tiſchlergeſ. Reichel Tochter 
. Marie. Büchſenmacher Melchior Tochter Johanne 

ouiſe. 

Geſtorben: Eigenthümer Rob. Jul. Wolter, 40 J., 
Waſſerſucht. 

St. Salvator. Getauft: Zimmergeſ. Karſten 
Sohn Hermann. 


m in der St. Johanniskirche beiwohnen, mit 
in wenge nach Stargard und dann weiter nach 
waden 50 chen Grenze zur Inſpektion der dort kantoni⸗ 
worum mmerſchen Regimenter geben. — Die Dienit- 
ade, 4 des kommandirenden Generals des 2. Armee 
wenden Königsplatz, welche, wie wir meldeten, der 
Welle nebſt Gemahlin bei ihrer letzten Anweſenheit 
Kaprun Woche in Augenſchein nahmen, wird jetzt zur 
. Ader die kronprinzliche Familie hergerichtet. Es 
June i Ende Möbel und Betten von Berlin ein- 
Ming, — Die erfte Kompagnie des hieſigen Pionier · 
ging erſt mit dem heutigen Mittagszuge nach 


en nd. Wir hören, daß der Pontontrain in einigen 
ber Eiſenbahn nachfolgen wird. (Oder -Z.) 
Gerichtszeitung. 


di riminal⸗Gericht zu Danzig. 
Pitapı oder Fürforge?]. Am 13. März 1859 


er den Arbeiter Gottfried Möller kennen. 
ſchen Me Bier und Schnaps entſpann ſich ſchnell 
en Beiden eine lebhafte Unterhaltung. Sie 
mu früher nie geſehen, aber in der aufgeregten 
fie ug empfanden fie ſolche Sympathien für einander, 
der auf der Stelle ein Freundſchaftsbündniß mit 
M und chloſſen. Sie wären nun gerne den ganzen Tag 
leben auch wohl die Nacht hindurch zuſammen ger 
nne Br ch Möller erklärte, er müſſe nach Letzkau, wo 
d wolaut feiner warte, er ſelbſt habe Sehnfucht dahin 
wand zune ſie überraſchen; er habe ihr nämlich 8 Ellen 
achte den Kleide und andere Sachen gekauft. Frank 
Un du er ſo ſchnell gewonnenen Freunde das Anerbieten, 
ud bald leiten; dieſer war über daſſelbe ſehr glücklich, 
ibn Gro ah man dieſelben Arm in Arm auf dem Wege 
ki Jim b. Zünder nach Letzkau. Auf der Hälfte deſſelben 
dane io den Möller in Folge der genoſſenen Getränke 
N, Wege be Müdigkeit, daß er in dem Graben längs 
— einen Ruheplatz ſuchte und einſchlief. Als er 
ver denn wachte, waren die für feine Braut gekauften 
danch und auch ſein ſo ſchnell gewonnener Freund 
tende en. Nun war ſein Jammer groß; denn bei 
an den spfetenen Nüchternheit hielt er ſich für einen ganz 
dee tten enſchen. Indeſſen nahm er ſich vor, alle Kraft 
Ne. Pen, um den treuloſen Freund und Dieb zu ent. 
melden, "OB aller Bemühungen wollte ihm dies nicht 
a 0 ohl aber wurden die ihm abhanden gekom— 
len fünf aden entdeckt. Jetzt nach einer Zeit von mehr 
Uloſe Fabren ift denn auch der abhanden gekommene 
t keund wieder zum Vorſchein gekommen und 
vor orden. Vorgeſtern befand er ſich, aus der 
iger, wefübrt, auf der Anklagebank. Daß er dem 
dahalen ährend dieſer im Graben wie ein Todter ge- 
Auen“ die Sachen abgenommen und mit denfeiben von 
ret in Kaangen, gab er zu, aber fei es ihm, ſagte er, 
EN be ihm Sinn gekommen, denſelben zu beſtehlen; 
sie un bälle nur einen Freundſchaftsdienſt erweiſen wollen. 
def — et die Sachen nicht mitgenommen, ſondern 
eren, — Schlafenden, der unmöglich zu erwecken ge- 
die, den gelaſſen, jo hätte doch ein wirklicher Dieb, 
h egenh cbt zufällig des Weges gekommen wäre, die beſte 
it er eit gehabt, den Freund zu beſtehlen. Uebrigens 
Waben auch die Sachen nicht ſelber behalten, ſondern 
bende ab an ſeine Schwägerin in Letzkau mit dem Auf⸗ 
5 Bragegeben, ſie dem rechtmäßigen Eigenthümer oder 
schalt ut deſſelben einzuhändigen. Der Herr Staats⸗ 
Malt daagte in feinem Plaideyer, daß es mit der Freund 
Ant — Angekl. rühme, wohl nicht weit her ſei; 
er 


feinem 


Die Behauptung des 

6 e Sachen aus Fürſorge und Freundſchaft 
alg klar a au haben, zerfalle daher in ſich ſelbſt, und 
Erf ſtehle am Tage, daß er keine andere Abſicht gehabt, 
don derlich en und auch geſtoblen babe; es fei deßbalb 
delt Monafür den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe 
lärt indeſſen ten zu beantragen. Der hohe Gerichtshof 
&fy, um de die ganze Angelegenheit nicht für fo aufge 
gte denn Angeklagten für ſchuldig zu befinden; es 
un Arb die Freiſprechung deſſelben. 

55 "terem pörung ]. Am 2. Mai d. J. kamen 
In eier zu Neal Straßenbau zu Schlapke beſchäftigten 
ohn chldlig dem Polizei Commiſſarius Herrn Friedrich 

nicht ud erklärten, daß fie, wenn ihnen der Tage⸗ 

rie srböht würde, eine Revolution machen würden. 
Mn denn ſagte ihnen, das möchten ſie nur bleiben 
waage ſie tödergleichen ſei mit ſehr böſen Folgen ver- 
ügpen. Diönnten ſich für das ganze Leben unglücklich 
U arnu eute waren nicht geneigt, dieſer freund» 

N 3 ihr Ohr zu leihen; ſie gingen auf den 

rotzig zurück, um die bereits angezettelte 
Ausbruch zu bringen. Zunächſt griffen 

Klawinski an und prügelten ihn. 
urde jo groß, daß der Herr Polizei Com⸗ 
rich zur Ruheſtiftung herbei geholt 
ſten zu b Dieſem ſuchten die Rädelsführer mit 
hren chätlawenen, und er hatte große Mühe, ſich 

emp; chen Angriffen zu ſchützen. Aus der ganzen 
den un Arbeiter konnten nur drei heräusge⸗ 
bee das Gri die als genügend belaſtend erſchienen um 
Wage Huſe minal zu bringen. Es waren die Arbeiter 
ben Abenbeit rend Virgin. Vorgeſtern fand in dieſer 
dannteneklagten ne öffentliche Verhandlung ftatt. Von 
deze erſchien waren jedoch nur die beiden Erſtge⸗ 
Auf a N * Die Verhandlung gegen Virgin wurde 
den 0 Ringe; erklärte ſich für durchaus unſchuldig. 
N dern. Polizei allerdings genug geſchlagen und auf 
de. der Angeklammiſſartus genug geſchimpft worden. 
dewiß kein Jagte, das Eine oder das Andere gethan, 

nurb ein Zeu 3 

ur eine 5 ge beſchwören können. Seiner Anklage 
Ua Allerdin s bwechſelung der Perſon zu Grunde 
lis und der babe er ſich in dem Knauel des 

Schlägerei befunden, aber, wie allge- 


Geſtorben: Zimmergeſ. Karſten todtgeb. Tochter. 

Himmelfahrts⸗-Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Aufgevoten: Wirbichafts-Inipector u. Wwr. Friedr. 
Albert Scheibe in Hochſtrioß mit verwittw. Frau Schiffs⸗ 
kapitain Carol. Friederike Albrecht geb. Rickert. Handels⸗ 
mann Rud. Adolph Marſchall mit Igfr. Auguſtine Wilhelm. 
v. Malek in Zudau bei Rbeinfeldt. 

Geſtorben: Holzfeld Aufſeher Joh. Chriſtian Nötzel, 
61 J. 2 M. 15 T., Lungenſchwindſucht. Kgl. Seelootſe 
Martin Friedr. Viebke, 66 J., 5 T., Lungenabfraß. 

Königl. Kapelle. Getauft: Conditorgeh. Grentz 
Sobn Paul Adalbert Richard. k 

Aufgeboten: Fleiſchermſtr. Carl Ferdin. Ei mit 
Igfr. Juſtine Brigitte Szernick. Schiffskapitain Joſeph 
Theodor Carl Kagel mit Igfr. Anna Maria Veronika 
Raddatſch. 

Geſtorben: Tiſchlergeſ. Lüdtke Sohn Albert Johannes, 
1 J. 6 M., Krämpfe. Wwe. Maria Magdaleng Block 
geb. Willatowski, 73 J., Brand der Adern. 

St. Nicolai. Getauft: Zimmergeſ. Böttcher 
Tochter Anna Catharina Maria. Kaufmann Teſchner 
Sohn Johann Theophil. Fleiſchermſtr. Aller Tochter 
Anna Francisca Mathilde. 

Geſtorben: Gaſtwirth Hoffmann unget. Sohn, 1 T. 
Zimmergeſ. Böttcher Sohn Eduard, 3 T., Schwäche. 

St. Joſeph. Getauft: Kaufmann Brill Sobn 
Johannes Jacob. Barbier Krauſe Sohn Max Auguſt. 
Maurergeſ. Staroft Sohn Eduard Paul Andreas. Zimmer- 
geſ. Räſchke Sohn Johannes Ferdinand. 

Aufgeboten: Wagenlackirer. Geh. Wilh. Julius Feng 
mit Jafr. Anna Maria Eliſab. Kelpin. Schutzmann 
Paul Scharmach mit Anna Barbara verwittw. Blaſch geb 
Omieczynski. 

Geſtorben: 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 25. Juni. Das Wetter blieb auch in den 
verfloſſenen acht Tagen wunderſchön und ſo fruchtbar, 
wie nur zu wünſchen. — Das neueſte politiſche Telegramm 
meldet, daß Mittwoch die Conferenz gar nicht abgehalten, 
ſondern ihr Zuſammentritt bis Sonnabend vertagt worden 
ſei. Wir ſollen alſo bis zum letzten Augenblick in Ungewiß— 
beit verharren, und wohl ſcheint es, daß in jenem letzten 
Termin günftigen Falls eine Verlängerung des Waffen— 
ſtillſtandes beſchloſſen werden könnte, doch mit welcher 
Baſis für den künftigen Frieden, das begreift noch kein 
Menſch! Das Marklane Telegramm nennt engl. Weizen 
feſt, fremden tbeilweiſe 1 sh. höher, von Holland kam 
dagegen polniſcher Weizen fl. 5 niedriger, Roggen loco 
flau, geſchäftslos, Termine fl. 3 billiger. Belgiſche Briefe 
ſind ebenfalls flau und die langſame Beſſerung der fran— 
zöſiſchen Märkte iſt neuerdings etwa in's Stocken gekom— 
men. Aus Newyork ſchreibt man, daß die Zufuhren aus 
dem Innern enorm groß geworden und daß ein bedeu— 
tendes Quantum Getreide zur Verſchiffung bereit läge; 
die Preife waren aber höher, als die englifchen Preis— 
notitungen anzulegen geſtatten, daher hielten Inhaber 
mit Verkäufen zurück und das Exportgeſchäft war nicht 
von gleich großem Umfange, als ſonſt nach Eröffnung 
der Canäle; Schiffsfrachten ſteigend. Die Länderſtriche, 
welche ihre Producte nach dem ſchwarzen Meere abgeben, 
klagen nicht über ihre Ernteausſichten. Ungarn nennt 
die ſeinigen in dieſem Jahre wieder einmal außerordentlich 
ſchön. — Der Wochen -Umſatz von Weizen an unſerem 
Markte iſt nicht ganz unbedeutend, ca. 1600 Laſt wurden 
verkauft und die Preiſe blieben, ungeachtet aller Täu— 
ſchungen, welche die Londoner Conferenz uns bis dahin 
bereitete, ziemlich feſt. Jetzt eilt ein Jeder, bis Sonnabend 
feine Schiffe ausclarirt, vor Montag in See zu befom« 
men und muß ſich den Verkäufen häufig willfährig zeigen, 
über das Weitere ſchwebt dann vollſtändiges Dunkel; nur 
weiß man unſer Hinterland ziemlich entblößt von Weizen, 
erwartet die nächſte Zufuhr daher keinenfalls übermäßig 
groß und hofft ſchließlich, daß je eher der Krieg, wenn 
es ſchon einmal ſein muß, ausbricht, deſto eher wird ein 
dauernder Friede in Ausſicht ſtehen. Roggen bis ganz 
zuletzt faſt obne Käufer, ſchließlich etwas beſſern Begehr, 
jo daß der Wochen-Umſatz doch noch bis 400 Laſt ſtieg. 
Sommergetreide kommt wenig zu Markt, Erbſen bleiben 
feſt. Rübſen will jetzt auf Lieferung Niemand kaufen 
und der Werth iſt nominell etwa 100 Sgr. zu notiren. 
Spiritus mattes Conſumtions-Geſchäft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Maurergeſ. Dallmann todtgeb. Sohn 


24% 4| 335,77 + 21,6 Südl. friſch, bewölkt. 
25 7 337,47 11,2 WSW. do. wolkig. 
12 337,35 14,9 do. do. do. 


Schiffs-UMapport aus Meufahrwafer. 
Geſegelt am 24. Juni: 
2 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 25. Juni: 

Harley, Iſabella, v. Charleſtown; u. Robertſon, 
Rapid, v. Sunderland, m. Kohlen. — Ferner 2 Schiffe 
m. Ballaſt. 

Für Nothhafen: Labudda, Anna Emilie, v. Lübeck, 
m. Gütern nach Königsberg beſtimmt. 
Geſegelt: 4 Schiffe m. Getreide. 
Ankommend: 1 Brigg, 2 Schooner, 2 Jachten u. 
1 Tjalk. Wind: Weſt. 


Börfen-Verkänfe zu Danzig am 25. Juni. 

Weizen, 330 Laſt, 132, 131. 32pfd. fl. 420; 131pfd. 
fl. 410, 4124, 415; 129. 30pfd. fl. 405; 130pfd. 
fl. 390, 395; 125pfd. fl. 370, Alles pr. 8ö5pfd. 


irt und nach © i i 
Thorn pa 22. bis incl. 24 ar ia mmt 
1250 Laft Weizen, 252 Laſt Roggen, 543 Laft Erbſen, 
77 eichene Balken, 11,144 fichtene Balken und Rundholz, 
92 Laſt Faßholz u. Bohlen. 
Waſſerſtand 1 Fuß 2 Zoll. 


Bahnpreife zu Danzig am 25. Juni. 
Weizen 125—131pfd. bunt: 62—66 Sgr. 
126—134pfd hellb. 65— 73 Sgr. pr. 85pfd. 3. G 
Roggen 122 128pfd. 40 - 4/1 Sgr. pr. 81 pfd. 3.-G. 
Erbſen weiße Koch- 47 —50 Sgr. 
do. Futter- 43 46 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —114pfd. 32— 34 Sgr. 
große 112—117pfd. 33—36/37 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 24—27/28 Sgr. 


Anger ommene Fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 3 

Hauptm. u. Rittergutsbeſ. v. Milezewski u. Fam. 

a. Zelaſen. Rittergutsbeſ. v. Jaſinski a. Warſchau. 
Akademiker v. Zielinski a. Libſchin. Die Kaufl. Morſch⸗ 
häuſer a. Cöln, Matthies a. Berlin und Schürmann 


a. Lennep. 
Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. Hannemann a. Paleſchken. Die Kaufl. 
Huffmann a. Mohrungen, Johnſon a. Hamburg, Lieber. 
mann a. Berlin, Horſtmeyer a. Chemnitz, Müller aus 
Leipzig, Weinau a. Breslau u. Werner a. Cöln. 

Walter's Hotel: 

Gutsbeſ. Wendland n. Gattin a. Meſtin. Pract. Arzt 
Dr. Maſurke a. Königsberg. Prediger Teichgräber aus 
Rahmel. Die Kanfl. Krager u. Simonſon a. Berlin. 
Pfarrer Klapp u. Schüler Klapp a. Berent. 

Hotel jum Kronprinzen: 

Rittergutsbeſ. Edelbüttel a. Enzow. Ger.“ Aſſeſſor 
Brown a. Polen. Die Kaufl. Glünicke a. Berlin, 
Wullinger a. Leipzig u. Rondel a. Dresden. Fräul. 
Obenaus u. Fräul. Sellentin a. Komerowo. 

Hotel drei Mohren: 

Partikulier v. Kneſebeck a. Potsdam. Juſtizrath 
Schellenberg a. Stettin. Die Kaufl. Jäger a. Elberfeld, 
Roſenwald a. Bamberg, Müller a. Magdeburg u. Kohl- 


hage a. Iſerlohn. . 
Hotel d' Oliva: 
Die Rittergutsbeſ. Baumann a. Goidbady u. Möller 
q. Kaminitza. Gutspächter v. Kocziskowski a. Neuhoff. 
Amtmann Grätſch a. Reinberg. Die Kaufl. Neumann 
a. Königsberg u. Weidhoff a. Berlin. Inſpektor Henning 


a. Gilkunen. 
Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Cohnheim, Hirſch, Mendelſohn u. Hand— 
mann g. Berlin u. Cohn a. Breslau. Hiſtorienmaler 
A. tom Dieck a. Dresden. Fabrikant Reuter a. Braun⸗ 
ſchweig. Gutsbeſ. Trieck n. Gattin a. Bromberg. 

Deutſches Haus: 

Lehrer⸗Wittwe Engelhardt a. Berlin. 
ſchenk a. Schwabach. Faber a. Bayern. 
Spangenberg a. Poſſake. : 

Hotel de St. Petersburg: 

Kaufm. Wunterſohn g. Berlin.“ Inſpector Bonwy 

a. Soßnow. Rentier Lichtenſtein a. Löbau. 


Kultur und Pflege 
des Haupthaares iſt die erſte Bedingung zur Erhaltung 
der Schönheit des Menſchen, und ein weſentliches 
Erforderniß der Geſundheit, und die Sorge für 
deren Conſervirung bildet daher den wichtigſten Theil 
der Toilette, doch find die Stoffe, welche einen be: 
deutenden Beſtandtheil derſelben bilden, mit größter 
Aufmerkſamkeit zu wählen; man vermeide daher alle 
ſcharfen Eſſenzen, ſogenannte Haaröle und ohne Ver» 
hältniß zuſammengeſetzte Pomaden, welche in der 
That mehr Schaden als Nutzen ſtiften, und bediene 
ſich nur ſolcher Cosmetiques, welche auf Sachkenntniß 
beruhen; dabei wollen wir es nicht unerwähnt laſſen, 
für Diejenigen, welche an fehlenden oder doch unge» 
nügenden Haarwuchs leiden, daß ein ausgezeichnetes 
Mittel erfunden, allen Haarleiden radical ein Ende 
zu machen. Der Esprit des cheveux v. Hutter & Co. 
in Berlin, Niederlage bei J. L. Preuss in 
Danzig, Portechaiſengaſſe 3., in Flacons 
à 1 e, erfreut ſich der allgemeinſten Verbreitung 
und Anerkennung von Tauſenden, welche ſich dieſes 
heilkräftigen Balſams bedienen. 


Kaufm. Wein⸗ 
Oekonom 


Saat: Buchweizen, Wicke, Timothee, gelbe 
und blaue Lupiuen, ſowie weißen und rothen Klee— 
Saamen offerirt zu billigen Preifen 

Cäsar Tietze, Kohlenmarkt 28. 


Restitutions-Fluid, 


gegen Lähmung der Pferde zc., 
à Fl. 20 He, 
empfiehlt die Droguen⸗Handlung von 
Alfred Schröter, 
Langenmarkt 18. 
NB. Bei Verſendung nach außerhalb) 
Verpackung frei. 4 


ey Das Kupferhammer⸗ 
Werk zu Thalehnen, 
6 Meile vom Bahnhof Wehlau entfernt liegend, durch 
Waſſerkraft getrieben, ſoll vom 1. Oetbr. 1864 
anderweitig verpachtet werden. Die Pachtbedinaungen 
find in Fabrik Pinnau bei Wehlau in Oftpr. 
einzuſehen. Heinrich Laue. 


Bekanntmachung. 
Die folgenden Parzellen der Mattern-Strauchkampe, nämlich: 
un ee ene a BR 


1. Parzelle A. enthaltend Acker und Wieſe 

2 [23 B. [23 „ 5 [73 71 1 
3. m C. „ 7 4 „„. 48 2 
4. 8 D. 5 Wieſe und Weide 14,2 5 100 8 
5. 1 E. 5 Acker man: ei in 76 „ 
6. 7 F. 7 Wieſe I. ‘ 2 „ 144 ” 
EUR „Acker ! e 
nne en 7 „ 160 „ 
D. u Br 10 „ e ar SE a 
10. „ K. nebſt Antheil von L. enthaltend Acker und Weide 8 „ 95 „ 
ihn 75 M. enthaltend Acker und Weide ee, ee ene 
. u „ und Wieſe . 
13. 5 0. „ „ ” „ 12 „ 108 (6 
14. P. 9 N 6 55 120 
15. 75 N. 7 Wieſe und Weide De,, 
160. R. J, Acker 2 42 5 Singe 
17. FR S. 97 Trift 12 3 3 


. —— 
Zuſammen 120 Dirg. 147 Q. N. 


Er — 
ſollen parzellenweiſe vom 1. Mai 1865 ab auf 12 Jahre in öffentlicher Licitation verpachtet wer 


Hierzu haben wir einen Termin 


auf den 8. Juli er., tho, 
von 11 Uhr Vormittags ab, im Gaftbaufe des Herrn Rahn zu Stgl 
vor dem Kämmerer und Stadtrath Strauß anberaumt und laden Pachtluſtige dazu mit dem 0 
hiedurch ein, daß nach Schluß der Lieitation Nachgebote nicht weiter angenommen werden. 
a Die Verpachtungs Bedingungen werden im obigen Termin publicirt werden, 
vorher in unſerm 3. rathhäuslichen Geſchäfts⸗Büreau einzusehen. 
Danzig, den 9. Juni 1864. 


Der Magiſtrat. . 


2 2 1¹ 6 
Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 15 7 | 
Nichts iſt fo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit, auf Reiſen und 25 | 

auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit 
„Boonekamp of Maag- Bitter“, 


bekannt unter der Devife: „Oceidit, qui non servat.“ 
Erfunden und einzig und allein ächt deſtillirt von 


H. Underherg- Albrecht, 7 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhei“ 
Hof⸗Lieferant 

Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm 1. 98 


von Preußen, 
Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich 


von Preußen. 


ſind aber 


75 jr 
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Sr. Majeſtät des Königs 
Maximilian II. von Bayern, 
Sr. Königl. Hoheit des 
dürften zu Hohenzollern 
Sigmaringen, 
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die Firma: U. Underberg-Albrecht. 


e e 


NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- Bitte 
genügt für ein Glas von 14 Quart Zuckerwaſſer. ben 2 
Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu habe . 
in Danzig bei Hern C. . II. Schubert. | 


Bekanntmachung. 03 
lle diejenigen, welche im Jahre RR zun 
des Dominiksmarktes in der Le bb uh 


Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne 
OL WO e man eee 


Bekanntmachung. 
Di. am 30. d. Mts. fällig werdenden halbjährlichen 2 


Zinſen von den ältern Danziger Kämmerei Schuld- „Markte P bierd ue 

Scheinen, können im Laufe des Monats Juli er. „ kunt kalen. f 

an jedem Wochentage in den Vormittagsſtunden von e der u ſchriftliche Erklarung reichen 5e 

9 bis 1 Uhr gegen Einlieferung der Zins-Coupoys den 1 Juli er. darüber france ein 55 10 4 
auf unſerer Kämmerei-Haupt⸗Kaſſe in Empfang ge⸗ ſie diese Flätze zum Aufſtellen von Bun te 
W e ; bisherigen Länge für den diesjährigen gif 
anzig, den 18. Juni 1864. den e i * 6 30 

Der Magiſtrat. Jede nach dem 1. Juli e. eingebe Die ee, 

. 7 5 bleibt unberückſichtigt, indem nach Abla Pläs⸗ b 
Victoria Theater. Punktes über die dann noch offenen n d 


weit obne Rückſicht auf die bisherigen 
diepenirt werden wird. 

Danzig, den 11. Mai. 1864, 
Der Magiſtrat. 


f 1 6 
Die neueften Sachen 1. e 


1 


u. feuervergoldeten ub felge 


Sonntag, den 26. Junl. Robert und Bertram. 
Peſſe mit Geſang in 4 Abiheilungen v. G. Räder. 


Montag, den 27. Juni. Die Auna⸗Liſe. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von H. Herſch. 


En 4 Monate altes Wind ſpiel und ein faſt 
neues Papagei-Gebauer ven Drath, ſind 
billig zu verk. Wallgaſſe L, am Eimermacherhof. 
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Vontoua, uhrſchluſſeln a schönster Ae , 

Bengaliſche Flammen ene Singen eee 
in allen Farben à 5 und 10 % ſind vorrätbig J. L. Preuß, | , 
Mäuse, Wanzen „ien Kehle 


in der Löwen Apotheke, Langgaſſe 73. 
Photographien Du 


des „Jüngſten Gerichts“, 
nach dem Originale 


Heil. Geistganse 60. vi. K 
in der St. Marienkirche, angefertigt von Buſſe, m Wäf temp 
nebſt Beſchreibung des Gemäldes, von A. Hin y it Pettſchafte und Alt stets 
fortwährend vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5. mit Vor; und Zum n gor aife 
und Korkenmachergaſſe 4. Preis 2 % J. L. Preuss. 
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Veran:wortliche Redaction, Druck und Verlag von Erwin Groening in Danzig. 


